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batten folgte ein gemeinſames Mahl, nach welchemſt Hemditsh 
der auswärtigen Mitglieder mit den Abendzügen noch in ihre Hei- 
math zurückkehren konnten. Wenn es dem deutſchgeſinnten Vaterlands⸗ 
fleunde hier in dem Königreich Sachſen durch den Zwieſpalt der 
Meinungen und durch den engberzigſten Partikularismus beſonders 
in der Beamtenwelt oft erſchwert wird, der vollen Freude über die 
großen berrlichen Erfolge, die Preußen für das deutſche Vaterland 


M296. 


viele Umſtände: das Geld iſt einmal verbraucht und iſt ſebr nütz⸗ 
lich verbraucht, — in ſolchem Falle quittirt ein ebrlicher Mann. 
— Alle Nachrichten von einer in Herbſte zu unternehmenden Reiſe 
des Grafen Bismarck nach Biarritz beruben zur Zeit auf 
bloßer Vermuthung. — De anniter⸗Orden hat neuer- 
dings Schritte gethan, um a r die ſich in öſterreichiſchen 
Händen befindenden preußischen Verwundeten zu ſorgen, und hat 


Deutſchlaud. 

Berlin, 26. Auguſt. Es iſt ein erfreuliches Zeichen 
für die in der offentlichen Mee nung vorgehende Aufklärung und 
erutigung, daß die Bebandlung, welche Jreußen in den Friedens⸗ 

eihandlungen den ſüddeutſchen Staaten hat zu Theil wer⸗ 

en laſſen, faſt in allen Organen eine einſichtige Würdigung 
"det. Während noch vor ein paar Wochen das Verlangen nach 


Territorialerwerb für Preußen keine vernünftigen Grenzen anzueı- 
ennen ſchien, werden jetzt die politiſchen und moraliſchen Geſichts⸗ 
Punite, von denen unſere Regierung in dieſer Frage ausgegangen 
it, vollſtändig erkannt und erfahren faſt durchweg alle Billigung. 
in weſentliches Moment iſt dabei wohl obne Zweifel die jetzt in 
allen Kreiſen durchgedrungene Ueberzeugung, daß Graf Bismarck 
les, was für Preußen ohne Aufopferung berechtigter Intereſſen 
irgend erreichbar iſt, aus ganz freiem Antriebe ſicherlich erſtrebt 
und auch zu erreichen weiß, und daß irgend ein Anderer an ſeiner 
telle gleich Großes für Preußen kaum beabſichtigt und errungen 
aben würde. Es möchte wohl in keinem Lande und zu keiner 
geit ein Staatsmann zu finden fein, welcher Dinge durchgeſetzt, 

die Graf Biemarck durchzuſetzen ſich nicht getraut, — dieſe ganz 
allgemein im Publikum verbreitete Zuverſicht bringt von vorn her- 
tin jeden Gedanken zum Schweigen, als ob in irgend einem Falle 
asjenige nicht erreicht ſei, was fi mit böherer Umſicht und Ener ⸗ 

die wobl batte erreichen laſſen. — Außerdem hat auch der Ge- 
wiepunkt allſeitige Würdigung gefunden, daß es dringead wün⸗ 
memwertb iſt, nach dem wunderbar raſchen Feldzuge auch die 
folge deſſelben fo ſchuell als nur möglich zu einer in jeder Be⸗ 
hung vollendeten Tbatſache zu machen und nicht irgend welchen 
dementen Zeit zu gönnen, etwa durch Anregung neuer Fragen 

e Errungene wieder in Zweifel ſtellen zu laſſen. — Es gilt dies 
berlich auch in Betreff der neu erworbenen Landestheile, 

ad der Landtag wird darum wobltbun, die betreffende Vorlage 

er Regierung auf das ſchleunigſte zu erledigen. Datz aber hier⸗ 
mit die Abſicht der Regierung, jenen Ländern ihre beſonderen In- 
ſututionen nach Möglichfeit zu belaſſen, durchaus vereinbar iſt, 
beben le Einſichtigen immer unumwundener zu. In hohem Grade 
derdtent in dieſer Beziebung die allgemeinſte Beachtung der zuletzt 
Veröffentlichte Abſchnltt der in der „Schleſ. Ztg.“ unter dem Titel 
Die Sricdenspräliminarien und die deutſche Verfaſſungefrage“ er- 
ſheinenden Abhandlung von Prof. Dr. Herm. Schulze. „Einheit 
t allem unbedingt Notbwendigen, aber keine mechauiſche Einerlei 
j beit, keine radikale Nivellirung (wie ſolche der monarchiſche Des⸗ 
dbotiemus und der revolutionäre Radikaliemus in gleicher Weiſe 
en) ſoll der leitende Grundgedanfe der neuen Organiſatto! 
werden.“ Wie dies nun in den neuen Landestbeilen möglich und 
wie beilſam und notbwendig ein Verſabren nach ſolchem Prinzipe 
lei, weiſt der Verfaſſer aus genauer Kenntniß jener Länder und 
ibrer Jaſtitutionen in höchſt intereſſanter und belehrender Weiſe 
im Einzelnen nach, und bemerkt dann ſchließlich unter Anderm ſehr 
heffend: „Es if eine Ungerechtigkeit, wenn auswärtige Stimmen 
teußen vorwerfen, daß es Alles uniformiren und boruſſt⸗ 
ietren wolle. Es giebt vielmehr laum einen Staat, in welchem 
neben ſtraffer Staatseinbeit jo viel Selbſtſtändigkeit und Eigen- 
twümlichleit der einzelnen Provinzen beſteht, und zwar nicht blos 


Gebeutgung an der fortſchreitenden Entwickelung des nationalen 
emeinweſens in Verbindung mit einer ſchonenden Behandlung 
dle Sigte, Eigentbümlichkeiten den unvermeidlichen Uebergang in 
e neue größert Gemeinſchaft erleichtern werde.“ 
ü Das Königreich Sachſen tritt jetzt immer beſtimmter und 
naueweichlicher vor die Alternative, entweder auf die von Preußen 
10 Üten unerläßlichen Bedingungen einzugeben, oder feine ge- 
mte Stellung kompromittirt zu ſehen. Daß König Johann 
Pi unvermeidliche Entſcheidung berannaben ſieht, geht aus man- 
riet Maßnahmen zwar deutlich genug hervor; daß man aber 
1 an maßgebender Stelle den vollen Ernſt der Lage bereits ge- 
reg ertannt habe, darüber beſtehen noch mancherlei begründete 
A el. Möchten dieſelben doch bald gänzlich ſchwinden und 
nad man ſich in Sachſen in allen Kreiſen damit vertraut 
und en daß die preußiſche Regierung von ihren wohl erwogenen 
Sa fur Preußen wie für Deutſchland unerläßlichen Forderungen 
uc en gegenüber nicht ablaſſen darf und daber ſicherlich auch 
der ablaſſen wird. — Zu den beachtenswerthen Erſcheinungen 
tu gegenwärtigen Epoche gehören die wiederholten Mahnungen der 
ſoleden liberalen Preſſe an die oppoſitionellen Fraktionen des 
lun ordns teu baufte, ſich wohl vorzuſeben, daß fie ſich in ihrer Po- 
nicht von dem allgemeinen Bewußtſein des Volkes trennen, 
eine Möglichkeit, welche man früher unter keinen Umſtänden 
Viren wollte. Intereſſant iſt in dieſer Beziebung ein Artikel 
gem zmokratiſchen „Bresl. Ztg.“, in welchem darauf aufmerkſam 
dann wird, daß viele Liberale „den heutigen Staatsmann Bis- 
derm von dem früberen Parteimann Bismarck“ nicht zu trennen 
Dart lan und daher den alten Partei - Apparat und die alten 
geg Mi Manöver gar nicht los werden könnten, mit denen fie früber 
Volk 1 batten. Die Nation aber ſage: ibr habt euch in das 
alle * finden; macht daher eure Streitigkeiten ſchnell ab und ſetzt 
ſolloiren Krafte daran, das vergrößerte Preußen ſchnell zu kon⸗ 
en. Macht auch betreffe der Ertheilung der Indemnität nicht 
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lich zu dieſem Zwecke der Ritter v. Luck nach Wien begeben und 
mit den dortigen Behörden derbindung geſetzt. An Geldſam n- 
lungen innerhalb der eigenen Kreiſe hat der Johanniter- Orden 
(etwa 6— 700 Ritter) bis ji die Summe von 45,000 Tyolrn. 
aufgebracht. . 

Berlin, 27. Augu 
dem norddeutſchen Bündnifv 
iſt im Rückſtande, was in 
davon Kenntaiß hat, Verwun 
durch die Allianz vom 14. J 
Vertrag wurde den Regierungen 
tereſſe angeboten. Aber mit 
welcher durch den raſchen Belt 
burg nicht zögern ſollen. Ma 
das Protokoll, wie es heißt, 
ſchloſſen werden könnte. Olden 


blicke noch unterzeichnen. E 

— In den Verhandlungen mit Sachſen ſoll Preußen die 
Auflöſung der ſächſchen Armee Bber die Herüberführung derſelben 
auf preußiſchen Boden verlangen 

— Ueber die geſtern in felpzig abgebaltene Verſammlung, 
deren Beſchlüſſe oben unter den neueſten Nachrichten mit- 
Leſpzig folgendes Nähere unter dem 
te in den Mittags ſtunden von 12 
des Hotel de Pologne die vom 
eſinnungsgenoſſen berufene erne 
innern und Mitgliedern der libe- 
in" ſtatt. Nur an bekanntere und 
Einladungen mit dem Anheim⸗ 
mitzubringen. Die Verſammlung 
eder und die meiſten größeren 
Profeſſor Biedermann eröffnete 
fi den Advokaten A. 
en vor, der nach ſeiner Wahl 
den Profeſſor Biederma Advokaten Dr. Joſeph als 
Vicepräſidenten ſich zug de Gegenſtand der Verhand- 
lung betraf die inneren i ens, insbeſondere das Wahl- 
geſetz. Nachdem der Referent Stadtrath Lorenz in kurzen, marft- 
gen Zügen dieſe Zaſtände geſchildert, das Beuſt'ſche Syſtem unter 
großem Beifall der Verſammlung ohne Schminke gezeichnet und 
insbeſondere das beſtehende Wahlgeſetz als ein octrepirtes, rechts 
widriges und nicht länger zu duldendes charalteriſirt, auch die noch 
shätigen Mitglieder der Regierung als hartnäckige Anhanger und 
Vertreter des Beuſt'ſchen Spſtems dargeſtellt hatte, wurde mit Aus- 
nahme von vier Stimmen von der Verſammlung eine Reſolution 
angenommen, weſentlich dabin gehend, daß der Verfaſſungsbruch 
durch Herſtellung des Wahlgeſeßes vom Jabre 1848 zu ſühnen 
und auf Entlaſſung der noch übrigen Miniſter zu dringen ſei. 
Der zweite Gegenſtand der Berathung betraf die Stellung Sach 
ſens zum norddeutſchen Bunde, insbeſondere in Betreff der Mili⸗ 
tärhoheit und der diplomatiſchen Vertretung. In einem längeren 
gediegenen Vortrage begründete Profeſſor Biedermann die Notb⸗ 
wendigfeit des engſten Anſchluſſes Sachſens an den norddeutſchen 
Bund ſowie die Unerläßlichkelt, daß nicht nur die Militärbobeit 
und diplomatiſche Vertretung, ſondern auch das Verkehrs- 
weſen und die allgemeine Verwaltung auf Preußen, als die Cen- 
tralgewalt, und auf das zu berufende Parlament übergehen. Von 
verſchiedenen Rednern wurde dann erhärtet, wie dies eben im wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe Sachſens liege und die Ausübung jener 
jetzt aufzugebenden Rechte nur Unheil über das Land gebracht habe. 
Der Annexionsfrage hatte der Referent nur vorübergehend gedacht 
und fie in feine Reſolution nicht aufgenommen. Um ſo lebhafter 
wurde dieſelbe von verſchledenen nachfolgenden Rednern erfaßt und 
in überzeugendſter Weiſe und unter vielen und lauten Beifallsbe⸗ 
zeugungen von Seiten der Verſammlung dargethan, daß die voll- 
ſtändige Einverleibung Sachſens den materiellen, geiſtigen, morali- 
ſchen, politiſchen und allgemeinen deutſchen Intereſſen des Landes 
einzig und allein entſpreche. Dieſe von dem Vorſtande kaum ver- 
anlaßte, mitten aus des Verſammlung beraus ſich erhebende De- 
batte bildete, was Lebhaftigkeit des allgemeinen Intereſſes anlangt, den 
Nerv und Kernpunkt der ganzen Verbandlungen. Der Beifalls- 
ſturm, den einige Redner ernteten, bewies, wie ſehr die Verſamm⸗ 
lung für den Annexionsgedanken begeiſtert war. Wiewohl vom 
politiſchen Standpuntte aus einige Entgegnungen nicht fehlten, 
wurde doch ein vermittelnder Antrag des Referenten nicht acceptirt, 
ſondern eine Reſolution des Inhalte: daß, wenn nicht eine voll 
ſtändige Annexion möglich werden ſollte, Vertebisweſen und Ver- 
waltung, Milttärhoheit und diplomatiſche Vertretung im Intereſſe 
Sachſens an die Centralgewalt übergeben möge, mit ſebr großer 
Majorität angenommen. Der dritte Gegenſtand der Verhandlung 
betraf die Organifation der liberal-nationalen Partei Sachſens, 
zunächſt für die bevorſtehenden Parlamentswahlen, Zur Anbah⸗ 
nung dieſer Organifation wurde beſchloſſen, zunächſt ein Comité zu 
wählen, welches ſich zur Aufgabe machen ſoll, das Intereſſe für die 
Wablea allgemein anzuregen und zu dieſem Zwecke mit Geſinnungs⸗ 
genoſſen in allen Theilen des Landes ſich in Verbindung zu ſetzen. 
Zu Mitgliedern dieſes Comités wurden die Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung und alle die gewählt, die durch Unterzeichnu. g des Pro 
gramms zur heutigen Verſammlung eingeladen hatten. Den De- 


nbürg iſt nunmehr ebenfalls 
beigetreten. Nur Oldenburg 
errichteten Kreiſen, wo man 

erregt. Oldenburg iſt zwar 
gen Preußen gebunden. Der 
theils in ihrem eigenen In- 
eweis des Entgegenkommens, 
sgedrückt war, hätte Olden⸗ 
chte noch nicht glauben, daß 
igenfalls ohne Oldenburg ge- 
wird wohl im letzten Augen- 


Prof. Biedermann und 3 
„Verſammlung von Bertrau 
ral-nationalen Partei aus So 
namhafte Geſinnungsgenoſſen w 
geben ergangen, Gleichgeſinnte 
zahlte gegen dreihundert Mit 
Städte Sachſens waren vertret 
die Verſammlung mit kur 
Schmidt aus Chemnitz zu 


erzielt bat und weiter zu’ erzielen die ſicherſtrenucvs t,na enſich 
binzugeben, jo war es um fo befriedigender und ſerfreulicher, einer 
ſo reſpektablen Verſammlung beizuwohnen, in welcher die Würdi- 
gung der deutſchen Intereſſen und die Anerkennung der großen 
Verbienſte Preußens um dieſelben zum allgemeinſten Ausdruck ge⸗ 
langten. 

Breslau, 25. Auguſt. Das bhieſige königliche Ober-Berg⸗ 
amt hat abermals einen herben Verluſt erlitten, indem das ältıfte 
Mitglied deſſelben. der Geh. Ober-Bergrath Ludwig von Kummer 
Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife, geſtern 
nach kurzem Leiden geſtorben iſt. 

Hannover, 24. Auguſt. Eine Deputation von Bürgern 
begab ſich heute Mittag auf das Ratbbaus, um an die ſtadtiſchen 
Kollegien, welche eine gemeinſame Sitzung hielten, das Erſuchen 
um Abfſendung einer Petition an den preußiſchen Landtag in Be- 
treff der Annexion zu richten. Die Deputation wünſchte, daß 
dieſer nicht eher über die Geſetzesvorlage in Betreff der Annexion 
Beſchluß faſſe, bis die hannoverſche Stände-⸗Verſammlung und das 
deutſche Parlament über dieſelbe gehört worden. Der Vice-Bür⸗ 
gerworthalter, Schulvorſteher Becher, legte den Kollegien auch for 
gleich den Entwurf einer ſolchen Petition vor. Der Antrag aber 
wurde ſehr nachdrücklich aus formellen und materiellen Gründen 
bekämpft. In formeller Beziehung wurde beſonders geltend ger 
macht, daß die ſtadtiſchen Behörden Hannovers zu dem preußiſchen 
Landtage noch in gar keinem ſtaatsrechtlichen Verhältuiſſe fländen, 
alſo auch nicht erwarten dürften, daß ihre Petition bei demſelben 
Annahme ober Beachtung fände. In materieller Beziehung hob 
man gegen den Antrag bervor, daß die Petition ganz erfolglos 
fein würde, da die Annexion eine unabänderlich beſchloſſene Sache 
ſel; der Stadt aber könne es zum großen Nachtbeil gereichen, wenn 
fie den Unwillen der preußiſchen Regierung durch einen Wider- 
ſtand gegen die Abſichten derſelben auf ſich zöge. Der Antrag⸗ 
ſteller, welcher das Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes gegen die 
weitefte Auedehnung des Eroberungsrechts verfocht, fand nur wenig 
Verſtändniß in der Verſammlung, und jab ſeinen Ankrag mit gro⸗ 
ßer Majorität abgelebnt. 

Frank 


Rechnungen, das Schickſal der Bundesbeamten u. dgl. wird einen 
Gegenſtand beſonderer Verhandlungen bilden. Wenn die Frage 
der Bundesfeſtungen und des Bundes ⸗Eigenthume überbaupt im 
Allgemeinen ihre Entſcheidung in dem Frieden mit Oeſterreich, wie 
des Näheren in politiſchen Verhandlungen der betreffenden Staa⸗ 
ten zu finden hat, jo werden dann die Details in Bezug auf das 
mobile Bundesvermögen von einer beſonderen, wie es beißt, hier 
zuſammentretenden Kommiſſion bearbeitet werden. Dieſe Arbeit 
wird voraueſichtlich keine leichte ſein und gehörige Zeit beanfpruchen, 
Doch wird man ſie wohl raſcher zu erledigen ſuchen, als dies z. 
B. nur mit der viel geringfügigeren Liqufdatlon der Erefutione- 


foften für Holſtein geſchehen iſt, welche heute noch nicht abgeſchloſſen 


iſt! Was die Akten des Bundestages, deſſen Archiv, Bibliotbek 


(aum Thell die der Nationalverfammlung von 1848 und etwa für 


das norpdeutſche Parlament brauchbar) betrifft, jo werden dieſe 
Gegenſtände wobl am bisherigen Sitze deſſelden verbleiben, analog 
dem alten Reichskammergerichts-Archiv in Wetzlar. Bei dem Weg⸗ 
gange der Bundesverſammlung vom hier am 14. Junt find die 
wichtigſten Aktenſtücke mit nach Augsburg verbracht worden. Die- 
ſelben werden nun wohl zurückgeſtellt werden; ob die intereſſanteren 
davon verſchwinden oder des Verſchwindens überbaupt werth ſind, 
laſſen wir dahingeſtellt. Eigentliche Secreta werden wohl wenige 
dabei ſein. Im hieſigen Bundespalais, das jetzt mit feinen ge- 
ſchloſſenen Thoren den Anblick eines auegeſtorbenen Gebäudes ge- 
wäbrt, befindet ſich auch noch ein aus der kurzen Zeit des Reichs- 
Miniſteriums berrührendes Meublement. Man hatte es damals 
für die verſchiedenen Minifterien zum Theil mit Luxus angeſchafft. 
Ob auch noch das Meublement des Reicheverweſers vorhanden ift, 
wiſſen wir augenblicklich nicht. Was die von dem Rumpfbundestag 
erhobenen, bei dem Bankdauſe M. A. v. Rotbſchlld und Södne 
verzinslich angelegt geweſenen Bundesfonds betrifft (am 1. Januar 
1866 6,419,090 Gulden), ſo erhebt Preußen ſelbſtverſtändlich be⸗ 
züglich feines Antheils an dieſen Geldern Reklamation. In Be- 
treff der Bundestagsbeamten kbeilt ein bieſiges Blatt mit, der 
öſterreichiſche Friedens bevollmächtigte ſei erſucht worden, für bie 
Aufnahme einer Klauſel wegen Sicherſtellung dieſer Beamten in die 
Friedens bedingungen zu wirken. Man ſieht ſchon aus den kurzen 
Andeutungen, welche verwickelte Arbeiten die Auflöſung des alten 
Bundeeverbältniſſes nach ſich ziehen wird. 

Rudesheim, 23. Auguſt. Unterhalb des in der Näbe 
gelegenen Ortes Langenwinkel traf ein geſtern Nachmittag auf- 
wärts fahrender Zug auf einen, die wabrſcheinlich durch Fahr⸗ 
läſſigkeit nicht geſchloſſene Barrière paſſtrenden Wagen, mit Eiſen⸗ 
ſtein beladen. Der Anprall war ein fo ſtarker, daß letzterer voll- 
ſtändig zertrümmert worden iſt und bie Ladung theilweiſe auf die 
weniger ſtark beſchädigte Locomotive geſchleudert ward. Leider hat 
der zur Seite des Wagens gehende Fuhrmann bierbei fein Leben 
eingebüßt, während das Pferd deſſelben gerettet werden konnte. 
Auch der Bahnwärter ſoll nicht unerhebliche Verletzungen davonge⸗ 
tragen haben. 


Karlsruhe, 24. Auguſt. Hr. Staats rath a. D, Lamey 


N SH 
| furt a. M., 24. Auguft. Die Auseinänverfegung 
des Bundesvermögens, der Abſchluß der verſchiedenen Bundes- 


bat fein Mandat als Mitglied der Zweiten Kammer der Etände- 
Verſammlung niedergelegt. 

Wien, 24. Auguſt. Das ſlawiſch-föderaliſtiſche Organ in 
Wien, die „Zukunft“, ein Blatt, deſſen Verbindungen weit hinauf 
reichen, obgleich es im großen Publikum wenig bekannt iſt, bringt 
in feiner neueſten Nummer folgende Original⸗Mittheilung: „Die 
Anzeichen einer Wiederaunäberung Preußens an Oeſterreich haben 
in den letzten Tagen ſich bedeutend gemehrt. Sie erſcheinen um 
jo gewichtvoller, als die Initiative zur Wiederanknüpfung freund- 
licher Beziehungen mit Oeſterreich in Berlin von böchſter Stelle 
ausgeht. Gleich nachdem der König nach Berlin zurückgekehrt war, 
begannen die in früheren Zeiten ſchon öfter angedeuteten öſterreich⸗ 
freundlichen Einflüſſe innerhalb der königlichen Famikie wieder zu 
wirken. Auch Bismarck, nachdem er die Ziele feiner Politik nun- 
mehr erreicht, zeigt ſich wiufährig, in die gedachte Richtung einzu- 
lenken. Obgleich nun in Wien aus einer begreiflichen Irritabilität 
Bismarck wohl immer eine persona ingrata bleiben wird, dürfte 
dieſer Umſtand doch nicht der oben erwähnten Annäberung der bei- 
den Höfe im Wege ſtehen. Die Hauptmotive hirfür dürften für 
Berlin darin liegen, daß man Angeſichts der möglichen Eventuali⸗ 
täten in Frankreich, die durch Napoleon's wankenden Geſundheits⸗ 
zuſtand ziemlich nahe gerückt ſind, ſich für alle Fälle ſichern will, 
jo wie ferner darin, daß man die franzöſiſchen Annerionsbeftrebun- 
gen deſto erfolgreicher paraliſiren könne.“ 

— Der „N. Pr. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Das Ver- 
hältniß Oeſterreiche zu Frankreich wird augenblicklich als ein ſehr 
ſchlechtes bezeichnet. Es iſt in Paris bekannt geworden, daß Herr 
Ibiers mit dem Kaiſer in regelmäßiger pocltiſcher Correſpondenz 
ſtebt, und daß feine preußenſeindliche Tendenz weſentlich auf die 
Entſchlüſſe des hieſigen Kabinets eingewirtt habe. Fürft Metter- 
nich ſellſt ſoll durch die Nachricht über dieſen Brieſwechſel über- 
raſcht worden fein, und zwar um jo mehr, als man ihm drut⸗ 
lich zu verſtehen gab, man müſſe auf ein Einverſtändniß 
zwiſchen der Hof urg und den alten Parteien Frankreichs ſchließen.“ 

— Auf Erſuchen der preußiſchen Regierung wurde der fran- 
zoͤſiſche Boiſchafter Herzog v. Gramont beauftragt, ſich wegen der 
Auswechſelung der preußiſchen Kriegsgefangenen mit dem hieſigen 
Kriegs-Miniſterium in Verbindung zu ſetzen. Es ſtellte ſich bei 
dieſer Gelegenheit heraus, daß die Anzahl der preußiſchen Kriegs- 
gefangenen in Oeſterreich 391 Mann und 5 Offiziere beträgt. — 
Bet der bevorſtebenden öſterreichiſch-italieniſchen Friedeever handlung 
ſoll auch die Herausgabe des von der italienifhen Regierung mit 
Beſchlag belegten Privatvermögens des Großherzogs von Toscana, 
ſo wie der Herzoge von Modena und Parma, welche öſterreichiſche 
Eizberzoge ſind, und wo möglich auch des Königs Franz II. zur 
Sprache gebracht werden. Da nun dieſe Friedeneverhandlung un⸗ 
febibar zur Folge haben wird, daß Oeſterreich das Königreich 
Itallen anerkennt, jo kann denn auch die Erfüllung der Bedin⸗ 
gung an welche die florentiner Regierung bis jetzt die Heraus- 
gabe des Privatvermögens der depoſſedtrten Fürſten knüpfte, nam⸗ 
lich deren förmliche Verziatleiſtung auf eine Rıflauration, keine 
beſondere Schwierigkeit mehr verurſachen. — Erſt nach Regelung 
der künftigen handele politiſchen Beziehungen zu Deutſchland und 
Italien, dann nach Abſchluß der ſchwebenden Verhandlung mit 
Frankreich, ſoll der definitive Handelevertrag mit England geſchloſ⸗ 


ſen werden. 
Ausland. 

Paris, 24. Auguſt. Die balbamtlichen Blätter haben die 
Weiſung erbalten, ſich mit Zurückhaltung und mit Schonung über 
Preußen zu äußern. Es ſcheint alſo, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht hat, fo weit dies von ihr abhängt die Agitation in der fran- 
zöſiſchen Preſſe zu mildern. Dieſe dat in der That nachgerade 
einen gefährlichen Charakter angenommen, und die in jüngſter Zeit 
in Umlauf geſetzten Gerüchte von einer bevorstehenden Koalition 
gegen Frankreich haben ganz beſonders unangenehm berührt. Die 
Regierung iſt nun bemüht, die Polemik wenigſtens der ihr dienſt⸗ 
baren Blätter in ruhigere Bahnen zu lenken. Die Furcht vor 
einem Bündniſſe Preufiene, Defterreihs und Rußlands gegen Frank⸗ 
reich iſt nicht groß, wenn auch die Möglichlichkrit einer ſolchen 
Tripel⸗Allianz nicht beſtritten werden kann. Man fiebt es aber 
nicht gern, daß dieſe Möglichkeit in den Blättern beſprochen wird, 
weil dieſe Eventualität die franzöſiſchen Nerven auf das empfind- 
lichſte berührt. So ſieht man denn allmählich ein, wie verfehlt 
die Anregung einer Frage geweſen, bei der man nach allen Seiten 
hin auf Unmöglichkeiten ſtoßen muß. Wie das nicht anders zu er⸗ 
warten geweſen, begnügen ſich die preußenfeindlichen Zeitungen 
nicht mehr damit, ihre eigenen Artilel zu veröffentlichen, ſie brin⸗ 
gen nun auch die durch ihre Ausfälle veranlaßten Erwiderungen 
deuiſcher Blätter, um die Aufreizung zu ſteigern. Ihre Thätig⸗ 
keit die eines beſſeren Zweckes würdig wäre, hat glücklicher Weiſe 
nicht den Erfolg, den ſie ſich davon verſprechen; denn da das 
Publikum fi vor einem Kriege, in der nächſten Zukunft wenigſtens, 
geſichert wähnt, betheiligt es ſich an die daftegung ohne un- 
mittelbaren Ausweg viel weniger, als dies der Fall wäre, wenn 
ein baldiger Krieg in Aueſicht ſtände. In der Armee iſt man 
allerdings ärgerlich, und wirklich, man mag nun den Blick nach 
Mexiko richten oder jenſeit des Rheine berumſtreifen laſſen, vom 
rein ſoldatiſchen Standpunkte aus läßt ſich der Wunſch nach einer 
erfolgreicheren Thätigkeit erklären. Aber auch der Geil in der 
Armee wird fi beruhigen, wenn ſich, wle wir hoffen, bald heraus 
geſtzüt haben wird, daß Deutſchland nach wie vor von dem Wunſche 
beſcelt iſt, in Frrundſchaft und in fortſchrüttlichem Wetteifer mit Frank⸗ 
reich zu leben. Der Kaiſer, und das erſcheint als das Wichtigſte bei der 
Sacht, iſt nach den verſchtedenſten Mittheilungen, die uns zutom- 
men, zur Uleberzeugung gelangt, daß weder feine Freunde, noch die 
Freunde Frankreichs es find, welche zum Kriege gegen Deutſchland 
hetßen. Die Politik der franzöſiſchen Regierung wird alſo vorerſt 
eine zuwartende bleiben, und wir entſagen durchaus nicht dee Hoff. 
nung, bald die Wiederherſtellung der alten freundſchaftlichen Be⸗ 


„Hebungen zwiſchen den beiden Mächten zu erleben, und die Koa⸗ 


litions-Beſteebungen gegen Frankreich ſollen an dieſer Freund ſchaft 
zu Schanden werden. Auch mit Italiens Regierung iſt das Ber- 
liner Kabinet wieder auf einem freundlicheren Fuße, und die Zu- 
rechtweiſung der „Kreuzzeitung“ und ibrer unverbeſſerlichen Partet iſt 
mit ein Beweis hierfur. Es geſchiedt ebenfaus im Intereſſe Ita⸗ 
liens, daß der Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Oeſter reich 
noch nicht unterzeichnet iſt, trotzdem alle Beſtimmungen desſelben, 
in jo weit fie dieſe beiten Machte betreffen, geregelt find. Das 


Berliner Kabinet wollte abwarten, e das Verhältniß Venetlens 
feſtgeſetzt iſt, und da dies nun zn Folge der zwiſchen Napoleon 
und Victor Emanuel ausgetauſchte! Briefe geiheben iſt, dürfte die 
Unterzeichnung baldigſt erforgen. General Menabrea, der ſchon 
vorgeſtern abreiſen ſollte, iſt noch bier, Ein aus Florenz an ihn 
ergangenrr Befehl bat ihn beſtirent, feine Abreiſe zu vertagen, 
ohne daß darum bezweifelt werden darf, daß die Fortſetzung der 
preußiſch - italienischen Unterhaublungen in Wien vor ſich geben 
werde. : 

Paris, 23. Auguſt. 16 bie von der Kalſerin Charlotte 
bier geführten Unterhandlungen wird noch gemeldet, die mexika⸗ 


niſche Regierung habe einen Auff ub von ſechs Monaten für das 
Verbleiben der franzöſtſchen Tine erbeten. Herr Router habe 


darauf erwidert, das Kaiſerliche Oxwernement ſei durch Erklärun⸗ 


gen gegenüber dem geſetzgebenden, Nönper wie dem Weißen Haufe 


gebunden; die Tuilerien würden nielleicht auf ſich nehmen, bei 
der Landesvertretung einen etwalgen uMufſchub. zu vertheidigen, allein 
ſie könnten unmöglich mit dent ee Verlangen oder Erſuchen an 
die Waſhingtoner Regierung ſich den. Vermöge Mexiko eine 
bieefällige Ertlärung von Seiten , Praſtdenten Johnſon zu er- 
wirken und in genügender Form etenbeimgen, obne daß Frankreich 
irgend welche Schritte dazu tb, e werde ſich weiter über die 
Sache ſprechen laſſen. Der mextlanſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, welcher Madame Charlotte begleitet, habe ſich 
darauf zu Hrn. Bigelow begeben, dem Vertreter der Vereinigten 
Staaten ſein Geſuch vorzutragen und um Uebermittelung reſp. 
Befürwortung deſſelben bei dem Weräfiventen Jobnſon zu bitten. 
Herr Bigelow jedoch, obgleich er ſ bereit erklärte, dem Wunſche 
in Bezug auf private Mittheilung des Gehörten zu genügen, ver- 
ſicherte außer Stande zu ſein, dem Miniſter irgend welche amtliche 
Eigenſchaft zuzuerkennen, und ebenfals nur prwatim tönne er ihm 
eröffnen, daß auch nicht die emiferutsfle Aue ſicht vor banden fei, die 
Zuſtimmung des Kongteſſes zur Hinausſchtebung des von Frank- 
reich und Nordamerika vereinbarten Termins zu erlangen. Bei 
dieſer Gelegenbeit iſt eine Anekdote aus früherer Periode vielleicht 
nichts unzeltigemäß. Bevor Madame Charlotte zum erſten Male 
nach Mexiko ſich einſchiffte, begab ſie ſich nach Claremont, den 
Segen der Königin Marie- Amelie zu erbitten. Beim Abſchied 
waren alle Orleans verſammelt, jeder hatte ein herzliches Wort 
für die Scheidende, nur der Herzog von Aumale ſchwieg. „Und 
Sie, mein Onkel, haben mir Nichts zu ſagen ?“ fragte die Gemah⸗ 
lin Maximilians. „Mein Gott, erwiderte Aumale, was fol ich 
Zonen jagen, liebe Nichte? Sie haben ſich einen Thron gewünſcht 
und er iſt Ihnen geworden. Ich wünſche von ganzem Herzen, 
daß Sie ihn be alten, aber in unſerer Familie iſt das nicht ge- 
wöhnlich.“ a 

— Fürſt Carl von Numanien und die Pforte feinen wirk⸗ 
lich ganz einig zu fein. Der Fürſt nimmt die umfaſſendſten Ar- 
mrereduktionen vor; von den 17,000 Mann feiner regulären Armee 
find 10,000 entlaſſen. Mit der Herabſetzung des Ausgabebudgete 
geben Bemühungen um eine Steigerung der Einnahmen Hand in 
Hand. 
dofft dadurch etwas 75 Mill. ice. zu erzielen. 


— Trotz der Behauptung des International, welcher zufolge 


eine neue Depeſche des Herrn Droupn de Lhuys in der Grenz 
frage zu erwarten wäre, glaube ich, daß die Regierung ihre An- 
ſprüche nicht ſo bald wieder erneuern werde. Das „Journal des 


Debate“ geſteht heute zu, daß Herr v. Bismarck niemals irgend 


ein Verſprechen gemacht habe, jo oft dieſes delikate Thema auch 
verhandelt worden ſein mag, und die Antwort des Königs von 
Preußen iſt ebenfalls nicht geeignet, die Erwartungen der franzöſi⸗ 
ſchen Annexioniſten zu befriedigen. 
daß man ihn zu einer falſchen Politik dat verleiten wollen. 
Paris, 25. Auguſt. Die Katſerin und der Kaiserliche Prinz 
werden ſchon nächſten Montag nach Biarritz abreiſen. 
folgt ihnen eiſt den 9. September nach. Die Geſundheit dee 


Staate-Oberhauptes hat ſich bedeutend gebeſſert und man ſieht ſei⸗ 


ner baldigen vollſtandigen Geneſung entgegen. — Prinz Napoleon 


wird nächſte Woche hier erwartet, ſich aber blos einen Tag hier 


aufhalten und dann nach Havre ſich begeben. 

Prinz Napoleon, der bisher gegen die Politik des Herrn Drouyn 
de Lhuys thätig geweſen, ſoll in feine Stelle als Präſident des 
geheimen Rathes demnächſt wieder eilngeſetzt werden. Herr Droupn 
de Lhuys geht nicht zu der Verhandlung des Departementalrathes, 
in dem er jedes Jahr den Vorſitz führt, er bleibt der polttiſchen 
Ereigniſſe wegen bier. Der Kaiſer geht mit der Kaiſerin nach 
Biarritz, und Profeſſor Nelaton hat Sr. Majeſtät zugeſagt, ſſich 
auch Ferien zu gönnen und die Reiſe mitzumachen. 

Straßburg, 24. Auguſt. Betanntitch wurden vor Be- 
ginn des Kruges die Weine der Herzoglich naſſauiſchen Keller nach 
Straßburg gebracht. Heute, wo Preußen das naſſauiſche Gebiet 
annektirt hat, reklamirt dasſelbe dieſe Weine und hat auf dieſelben 
Beſchlag legen laſſen. 

London, 25. Auguſt. „Daily News“ macht in einem halb 
md Artikel den Politikern von der franzöſiſchen Oppoſition 
tomplimente über die Wendung ihrer Anſichten über die preußt⸗ 
ſchen Vorgänge in Deutſchland und meint, daß die bitteren Homi⸗ 
lien der franzöſiſchen Preſſe nur die Wirtung gedabt batten, den 
deutſchen Patctottemus aufzuregen und die ſtreitenden Partelen um 
die nattonale Fahne zu vereinigen. 

Madrid, 23. Auguſt. Ein K. Dekret ſuependirt in den 
Häfen von Cuba die Erportzölle während eines Zeitraums von 6 
Monaten obne Unterſchied der Flagge. 

Turkei. Die Bevölkerung von Candia fährt, wie der fran- 
zöſiſche „Moniteur“ meldet, fort, ſich zu bewaffnen und in den Ge⸗ 
birgen zu ſammeln, während die im Innern der Inſel wohndaften 
Türken ſich in die Städte ziehen, wo Garniſon iſt. Zu den türfi- 
ſchen Truppen find. jetzt noch 5000 Mann Egppter gekommen, die 
der Vicelönig auf Verlangen der Pforte nach Candia komman⸗ 
dirt hat. 

© Petersburg, 22. Auguſt. Zum Oktober werden die 
Beſatungen in Polen und in den weſtlichen Gouvernements ver⸗ 
mindert und die entbehrlichen Truppen durch Petereburg und per 
Mostauer Bahn nach dem Süden befördert werden. — Die Vor- 
gange in Griechenland zieben die Aufmertſamkett der bleſigen Po⸗ 
litiler nach dem Süden wo man „das Eintreten von Verwicke⸗ 
lungen furchtet“, durch welche die Juteteſſen Rußlands näber be⸗ 


rühit werden dürften. — Der Aufſtand in Sibirien hat ſich auf 


Vertrag am J. Juli in Kraft treten ſollte. 
an demſelben Datum in Notobama und in den anderen Häfen, dit 
dem europäiſchen Handel offen find, am I. Auguſt effertd werden. 
In allen dieſen Hafen werden Zoll-Entrepots errichtet werden. 
Die japanſſche Reglerung wünſcht günftige Arrangements für dit 
Auswechslung des fremden Geldts zu treffen. 


Man will einen Theil der Staatedon alnen verlaufen und 
eſſen am beſten gewahrt durch die Einverleibung Sachſens 


Napoleon III. bat erkannt, 


Der Kaiſer 


eine gewöbnliche Straßenemeute reduzirt, wobel drei Perſonen ge“ 
tödtet und einige verwundet wurden. 
genen waren außerdem einige zwanzig ihren ‚Aufjebern entflohen, 
ſind aber zum größten Theil wieder eingefangen worden und na 
den letzten Telegrammen die Ordnung wieder bergeſtellt. 


Von den aufſätzigen Gefan“ 


alta melden, daß der neut 


Nachrichten ü er 
Der neue Tarif wird 


Japan. 


Die japaniſchen 
1 2 von 


Newyork, 11. Auguſt. Aus Memphis wird telegrapbirt, 
daß das 56. Regiment Reger-Infanterie, welches in Helena (Ar“ 


Uatertbanen ſind befugt, alle Arten Schiffe, mit 


Kriegeſchiffen, durch Rauf zu erwerben. 


kfauſas) ſtand, um von dort nach St. Louis traneportirt zu wer” 
den, einen Aufſtand gegen die weißen Einwohner der Stadt gt 


macht hatte. Die Soldaten batten die Stadt in ihrer Gewalt, 
ſchoſſen auf alle Weißen und hatten geſchworen, ſie zu vertilgen 
und die Stadt zu verbrennen. Nähere Nachrichten fehlen; auch 
batte die Regierung außer dem kurzen Telegramme noch keine Mit’ 
theilung erhalten. 

— Der Great Eaſtern, welcher am 9. d. zur Aufſuchung dei 
alten Kabels von Neufundland abgegangen iſt, hat Lebensmittel 
für ein halbes Jahr und 8000 Tonnen Kohlen mitgenommen und 
it man entſchloſſen, die Nachforſchungen nicht aufzugeben, jo lange 
dieſe Vorräthe vorhalten. Indeſſen iſt dieſe reichliche Verprovian⸗ 
tirung nur als eine Vorſicht für den ſchlimmſten Fall zu betrachten, 
denn Kapitän Anderſon hoffte bereits in 12 bis 14 Tagen die 
zweite Kabellinie vollendet zu haben und in Neufundland zur 
zu ſein. 


Pommern. 

Stettin, 27. Auguſt. Die Fürſtin von Hanau wurde 
beute Abend gegen 10%, Uhr bei ihrer Ankunft auf dem biefigen 
Bahnhofe von dem Kurfürften von Heſſen und der Prinzeſſin vos 
Yjenburg empfangen. 

— Geſtern Abend fol, dem Vernehmen nach, bier eine tele“ 
grapbiſche Privat Depeſche eingegangen ſein, nach welcher dat 
J. pomm. Grenadier-Regiment (Friedrich Wilhem IV.) No. 2 am 
5. September c. in Berlin eintrifft. 

Belgard, 24. Auguſt. Die Frauen der aus Belgard zut 
Armee eingezogenen Landwehrmänner daben an das Abgeordneten‘ 
baus eine Petition gerichtet um Gewährung einer Wohnungs⸗ 
Mietbsunterſtüßung für jede bedürftige Landwehr famille, deren Fa⸗ 
milienhaupt ſich in Folge der Mobilmachung bei der Armee be⸗ 
fiadet, aus Staatemitteln zu bewilligen, gerichtet. 


Neuen Nachrichten. 

Leipzig, 26. Auguſt, Nachmittage. In der beute hier ad’ 
gebaltenen Ver ſammlung der libetal-nationalen Partet des König” 
reichs Sachſen wurde gegen eine ſehr geringe Minoritat folgende 
Rrſolution gefaßt: Wir halten die deutſchen und ſachſiſchen Inter“ 


| 
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Preußen, oder, falls dies nicht möglich, wenigſtens durch völlige f 
Abtretung der Militarhoheit und Diplomatie an die Krone Preußen, 
ſowie durch die Uebergabe der auf die allgemeinen Veckehrs-Jutet“ 
eſſen bezüglichen Geſetzgebung und Verwaltung an die betreffenden 
Bundesorgane. 

Wien, 26. Auguſt, Vormittags. Freiberr von Beuſt if 
geſtern, nachdem er bei dem Kaiſer noch eine Audienz geh abt, nach 
München abgereiſt. 

Bukareſt, 26. Auguſt. Fürſt Karl, der eine Rundrelſe 
durch die Moldau gemacht, iſt überall mit großem Enthufiaemut 
empfangen worden. In allen Statten ſammelten ſich die Land⸗ 
bewohner zu Tauſenden, um den Fürflen zu begrüßen. Nachſten 
Dienſtag trifft der Jürſt in Jaſſp ein. I 


5 a a ee 

winemünde, 26. Auguſt, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 

Stolper Packet, Ziepke ven Stolpmünde. m 
— 27. Anguft, Bermittags. Bertha Maria, Fendt; Ber tha, Benzien 

Anna, Klampe von Königebeig; Maria, Kämmerer ven Rü, c walde 

Ottilie, Kundſchaft von Stolpmünde; Maria (SL), Wills von Lenden; 

Dina (SD), Reſe von Leith. 1 Schiff in Sicht. Wind S. Su on 

ausgehend. Revier 15 F. 2 
ee 3 4 

erlin, 27. Auguſt. izen loco einiger Handel zu 
ba pteten Preiſen. Von Terminen pr. Frül jahr —— —.— an 

Termine eröffneten unter dem Einſiuß der von überall gemeldeten flauch 

Berichte fo wie einer großen Kanal-Liſte mit drin enden Ange roten ma 

wurde aber alsdann zu anziehenden Pieiſen gehandelt, namentlich tii 

Irubiahre- Sicht in guter Frage, welche nur zu beſſeren Ceurſen Xefrieh, 

gung fand. Zum Schluß zeigten ſich aber zu den erhöhten Neinungen vi 

Abgeber, wodurch Preiſe wieder niedriger ſchloſſen. 

Hafer zur Stelle fiat offerirt. Nabe Lieferung höher im Uebrigen 
unverändert. Gekündigt 000 Eit. Für Nübel befand eine ſeſte til! 
mung. Preiſe haben ſich bei hödft un bedeutendem Verkehr kaum ver! 
dert. Spritus war zu Anfang des Marktes auch mehr gefragt und Kal 
mußten ſich in die erhöhten Fordekungen fügen. Schluß wieder ela 
matter. 
ı, Meiien loco 52— 75 r nach Qualität, ord. bunt polnischer 
51-55 „, gelb ſchlef 62 , gelber udermärfer 67—08 F bel 
Lieferung. pr. Auguſt September 64½ % ne minell, Sertelder - Ol 
tober 64 . Br., 63 % 6 Gd, Oktober - November 637% . DM 
63 Gd, Frühjahr 63 % dez. 

NMogpen locc 80 —depfd. 47, ½ ab Bahn und 46 47 2 
am Baſſin bez., ſchwimmend im Kanal 469 . bez, pt. Auf uſt 357 
401, 457, l bei., Auguſt-Sepieniber 45 , 1, % 9% bez, Septumbei” 

ez., November⸗Dezember 44%, 0 * bez. 

44 ½%% %, % . bez. u. Ep, >, Br. b 
Gerne, Frotze und Met, 38— 44 pet 1750 Pfd. 5 
Hafer ſaco 23—27½ , Augufl 24, 25 % bez., September 

Oktober 238, 3, . bez, Ottos er- Nr vember und Nevember- Dezember 

23% , Brübj. 24, 9% bez. 

Erben, Kech⸗ und Futtern aure 50—64 

Winterrapps 80— 80 , Tech ſchlef. 8754, 1% bez. 

Wiunterrübſen 78— 80 , leco uderni. E34 . bez. 

Nubol ace 12% % r., uuun 12% ½ Br., i Gd. nag, 
September 12 , Br., Sepiember Ottoter 12%, 1% . bez, u. — 
% Br., Ofieten Nerember 12“, % . dez, November ⸗Dezen⸗ 
127 1 bez. 

Leinöl loco 149, er f 

Spuuus loco done Faß 14%, 15 . bez., Auguß,, Auguſt Set, 
ber und S teme - Oftor x 147, Ks, 1 % bez, Oneber-Neven ? 
14½, , U 34 b.z. u. Gb., 5 Br., November Dezember Ike, ® 
* I bez. u. Br., Ye Gd. 
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Familien⸗Nachrichten. König⸗Wilhelm⸗Vercein. Friedrich Wilheln 


Verlobt: Frl. Philippine Primo mit Herrn Bernhard 


Kohn (Stettin). 1 4 
Geboren; Ein Sohn: Herrn Guftav Meißner in 


Stetzin. 

Geſtorben: Tochter Aunchen des Herrn E. Nabbow 
(Stettin). — Wittwe des Börichermeiſters Rieck [60 J.] 
(Stetiin). — Beamter der Aachener Müncbener⸗Feuer 
Be rſicder. Geſellſch. Guſtav Meeſer [31 J] (Stettin). 
— Z'mmergeſ. Hermann Dechau + im Finſterwalder 
Lazaretb. — Frau Wittwe Wedehaſe geb. Bentzlow 
84 JJ (Grabow). — Soyn Richard [8 M!] dee Hrn. 
M. Böhm (Stettin). 


Die Ziehung der Lotterie-Gewinne aus der erſten Serie 

det, wie bereits bekannt gemacht, beſtimmt am 28. und 
29. August d. J. im Saale des Königl. Lotterie-Gebäudes 
hierſelbſt ſtatt. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
rom 4. September c. ab im Auftrage des Comitcs durch 
den Schatzmeiſter, Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Eichborn, 
Wilhelmsſtraße 57, an allen Wochentagen Vormittags 
vou 9 vis 12 Un. g 


Plan für die 1 1 1 85 Serie 


Preußiſche Lebeus⸗ und Gargitie - Berjicetihuge® tien⸗Geſellſchaft 


Die Geſellſchaft schließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewuünſchten Formen gegen mäßige 


nud ſeſte Prämien ab, iusbeſondere: 
55 ; Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Penftons-Bei fiherungen, 


3 2 erſorgungs⸗ A je} er nun 
Proſpekte und Autre De werden ben Ale e 1 a ‚ Wenten; ſowie bei ſämmtlichen 
en der Geſellſchaft unentgeltlich verabreicht. auch wird jede fonftige, N Aan ei ertbeilt. : 
Peteerſonen, welche, namentlich für Stettin, Grabow un mgegen „die Geſellſchaft 
Agenten zu vertreten wünſchen, belieben ſich an den unterzeichneten General⸗Agenten 
wenden. | Heine Petersen, 


Zudes-Angei — 
Heute Nachmittag 3 Uor entſchttef fanft nach kurzem 
Leiden am Gehirnſchlage mein u Mann und guter 
en, b. 5 udler 
sjahre. Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
30. Auguft, Morgens 8 Uhr ee 1 Hi 
Stettin, den 27. Auguſt 1866. 


Thaler, a WERE: er 
Die Lotterie eutbält 6.102 Gewinne im Geſammt Be⸗ 
folgender Vertheilung; 

1 Gewinn zu a Thlr., 16 — zu en 
2 * * N * * 1 


Handels- Halle. 


wo 


Conservatorium der Musik 


‚000 20 „* 1 "N 
Die Hinterbliebenen. 1 32H, 20 . A000 & — 1 agen be Felber 1 4 Gelundbeit Schaden gie 
1 5 BR 2 baben, werden in vielen Fällen Badekuren ein wirkſames 
ana. Bekanntmachung, a: 18 W . zu Leipzi Migel zur Schunk‘ ober Xinherung der Leiden fein. 
8 en ag Verbindungsſtraße von 8 500 20% 10 Mit October d. J. bechat f drum an Je meiner‘ Freude bin ich bach Pends, weiche die 
„ te October d. J. beginnt in Cheek Woblthätigkeit der Nation, neden den Mitteln des Militair⸗ 


der grünen & ne a der. rlotten⸗ 5 
Straße. Musik ein neuer Unterrichtscursus und Den- Stats zur Verfügung geſtellt bat, in der Lage, denjenigen 


rstag d. 4. Oetober e. findet die regel-] Difizieren und Beamten der Feld Armee, welche nach 
mässige halt jährige Prüfung und Aufnahme neuer — ; 
Schüler und Schülerinnen statt. Divjenigen, welehe pr Ferse Fr d 
in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, | Kranker oder Verwundeier der Feld-Armee eine erheblich 
haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich] größere 8 zu geben. 
bei dem unterzeichneten Direetorinm anzumelden A en dem. 

J mand t 

und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor| ich 4 Fire —— A 
der Prüfungscommission im Conservatorium einzu- daß mir die bezüglichen, mit ärztlichen Atteſten belegten 
finden. Anträge mit Rückſicht auf die ſchon vorgerüc Beit 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikaliches * 
Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe Verwundete oder kranke Offizzere, welche ſich in Privar⸗ 
überschreitende musikalische Vorbildung. pflege befinden, dürfen dagegen ihre mit ärztlichen Atteſten 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst all- a 

Berlin, 


RR: ? . F Au 1866. 
gemeine, gründliche Ausbildung in der Musik und 5 15 f 
den nächsten Hülfswissenschaften, Der Unterricht Der Kr egs⸗ 7 Nazine Miniſter. 


erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle = 
Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Har- Ae ung 70 erb an der königl. 
monie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, württembergiſchen land und forſtwirthſchaft⸗ 


Violine, Violoncell u. s. W. in Solos Ensemble-, 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions- I. Haupifächer. 1. Landwirthſchaftliche: Direktor Wir: 
Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit ner: Rindviehzucht, Wollkunde, Hohenpeimer Wirthſchafts⸗ 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik; italienische Sprache und De- Tbierzucht; Prof, Voßler: allgemeiner Acker ⸗ und Pflan⸗ 
clamation) und wird ertheilt von den Herren Mu- zenbau, Wieſenbau; Oekonomierath Hochſtetter: laud⸗ 
‚sikdirector Dr. Mauptmanm, Musikdirector und wirthſchaftliche Bu bbaltung; Inſtitutsgärtner Schüle: 
Organist Richter. Kapellmeister C. Rel- Obſtbaumzucht; ner ran or Hintz: praltiſche 
neeke, Dr. . Papperitz; Professor Mo- landwirthſchaftliche Uebungen. 2. Forſtwirthſchaftliche: 
scheles, Theodor Coceius, E. F. Wen- 
zel, Concertmeicter F. Davi „ Concertmeister Forſthanspalt „ Preh : 
R. Dreyschock, Emil Mexar, (Violoncell), | benügung, Klimafo ogie ud dende II. Grund. 
die — 55 —— Kna 15 das Hie eme ji männlicher * 3 ni re Professor [und ‚bilfewiffenfhafttiche, Fächer; Meet Dr. Fleiſcher; 
Tüchtigkeit un ürde legen. e Lage d It» ze und Dr. F. Brendel. - , N. F 8. 1 
Dae an der Cifenbahn, die Leictigfeit, In Deinen Das Honorür für den gesammten Unterricht be Me % 2 5 5555 im Sem 1 — 
Otte die Kuaben zu Beauffihtigen und vor den ſittlichen trügt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränumerando in Dr. Nüeff: Thierbeilkun Prof. 
jährigen Terminen à 20 Thaler zu Ostern; Jo- Prof. Dr. Bauk: 
hannis, Michaelis und ‚Weir achten j. J. 
Die ausführliche gedruckte Darstellung der in- theilt die unterzeichnete Stelle auf Anfeageu näbere Aus⸗ 
nern Einrichtung des Institus u. s. W. wird von kunft. Das Winterſemeſter beginnt mit dem 15. Ottober. 
dem Directorium unentgentlich ausgegeben, kann 


12 Dns 4000 
Die 2 welche gleichfalls ſobald als möglich er- 
0 n 


folgen ſoll, wird durch die Tagesblätter beka emacht. 
Gewinnliſten werdet be fü cen Königli 0 bokkerie⸗ 
Einnebmern zur Einſicht au en, 4 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinnlooſe 
un deren Inhaber abzugsfrei hier vom unterzeichnet 
Cowité gezablt. Der Auſpruch auf den Gewinn eiliſcht 
zu Gunften der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht 
bis zum neunzigſten Tage nach dem Datum der Gewinn ⸗ 
liſte hier abgefordert i. ‚Die 5 fur 2 
Gewinne werden bei der Königlichen Seehaͤndlüng de- 
ponirt. N 

Berlin, den 24. Auguſt 1866. 


Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
ner v. en 1 Seegen. v. Arg 
Rittergutsbeſitzer end. Geheimer m. Ra 

ee Hof kieſet Borchardt. He a. D. 
v. Clauſewitz. Peb, Hofrath Dohme. Lotterie⸗Ober⸗ 
Eiun. L. Eichbor h. Geh. Sanitäts-Rath Friedheim. 
Hof⸗Liefer. L. — 10 Gen.-Jnt. v. Hül ſen. Gen. a. D. 
v. Lauer. Geb Ober- Finanz⸗Rath Freiherr v. Lend. 
Commiſſ.⸗Rath Litfaß. Direktor Mühling. Hotelbeſ. 
A. Mlb ling. Stadtratb Noeldechen. Königl. Hof 
Marſchall Graf Perponcher. Rentier Pinckert. Mitt 
meiſter v. Prillwitz. Geſchichtsmaler Prof. Richter. 
Hof Kammer- Präſ. reih. v. Sche le. Rentier Schulz ⸗ 

Leitershofen. Muſik⸗Direltor Wieprecht. 
Stadtrath Wrede. 72 


Here Knäbenſchule. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung erweitere ich 
zum Winterſemeſter meine ogtſchule zu ei drei · 
klaſſigen höheren Knabenſchüle, welche ihre Schüler mit 
der für Sexta vorgeſchriebenen Bildung aufnimmt und 
für die Reiſe zur Tertia des Gymnaſiums ausbildet. 
Durch eruſte, ſtraffe Zucht, in liebevoller auf die indivi⸗ 


75 


duellen Bedilefniſſe eingehender Weiſe gehandhabt, will 


Wegen Aufſtellung eines Bauzaunes bei den in der 
Veuſtadt berintiellenben Kanälen iR ur Sperrung ber 
erbindungsftraße, von 3 Schanz ⸗ nach 
der Charlotteuſtraße 60 ich geworden. 
Stettin, den 25. Auguſt 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
t. 


v. Warnet 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 725 Mille hartgebrannten Ziegel · 
ſteinen zum Bau des Liege Baſſins für das ſchwimmende 
ferne Deck zu Swinemünde fol im Wege der Submiſ⸗ 
u an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer werten zur Abgabe ſchriftlich verſiegelter 
und mit der Auſſchrift 
„Submiſſion auf Ziegelſteine“ 
verſehener Oſſerten im Baubüreau zu Starkenhorſt bei 
Swinemünde aufgefordert. Die Eröffnung der 17 Ger. 
genen Offerten erfolgt daſelbſt am Montag, den 17. Sep⸗ 
tember e., Vormittags 11 Uhr. 
Die Lieferungs- Bedingungen konnen in dem bezeichne · 
ten Bureau während der Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Starkenhorſt, den 24. Auguſt 1866. 


Der Baumeiſter 


4 Koenig, 
Bekanntmachung. 


Vom 28. d. Mis. ab befindet fi die Packet Aus 
Lande ⸗ Stele in dem, auf dem Poſthofe rechts belegenen 
otale, welches bisver als Paſſagierſtube benutzt worden iſt. 
Stettin, den 27. Auguſt 1866. 
i Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 
Bekanntmachung. 
f Die erledigte Stelle eines Feuerwärters auf einem hie 
Mm Königlichen er — — — 2 — 
eeignete civilverſorgungsber te onen 
mögen ſich — Einreichung ibrer Papiere bie 3. Sep⸗ 
ener d. J. in meinem Bureau, am Münzbof, melden. 
Kun s etatsmäßine Gehalt beträgt 200 9%. Die definitive 
Erdung erfolgt nach einer Probezeit von 6 Monaten 
tettin, den 3. Auguſt 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
— A. Wernehinek. 


Gefahren größerer Städte zu ſchützen, der Grundſatz, nicht 
mehr als 25 Knaben in einer Klaſſe zu Amte ddt 


dürfte Eltern bewegen, dieſe DB in näbere Erwägung 
iehen. Gute und 1 onen ſind vorhanden 


zu f 
Welter Auskunft ertheile ich gern. 
Alt⸗Damm, im Auguſt 1866, 


41 ; B diger. ; Ban 
De be „ERNESTINENHOF, Gute Dachlatten, 24 Fuß Pr 5 u 51 auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen Direkti on 
end — —— ſtark, stehen zum Verkauf 400 den dn e 955 In- und Auslandes bezogen werden. der land⸗ u. forſiniubſchaftlichen Akademie. 
us. und Kinderma „Ordendliche, dienſt⸗ las Galowieſe an. i j. BE ipzig, im August 1866. N 15 * erner. 
freie udermadchen eingegangen. Ordentliche ſt N 7. 5 m bas Direetorium anı Golhservatoftichn Ruß i d) e Bertfedern und Daunen in 1. % u. 14 Puds 
ieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. E. Broeniche, Frauenſtraße 23. der Musik. ) ſind billig zu verkaufen Fuhrſt 6 im Laden. 


— nen mit guten Zeugniſſen konnen daher beim 


. 


n 


Se — 


ne a ee. 


— nn 


— — —ͤ—ñ— 


rn. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Recepts zur Her— 
ſtellung eines bitteren Liqueurs, welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf 
den inneren Organismus nach großen ö und Ermudungen, 
ſowie bei Magenſchwache oder Uuregelmäßigkeiten der Verdauungs⸗ 
werkzenge (Diarrhöe ıc.) bisher als wichtiges. Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 
Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, 
dieſes Fabrikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführen zur Dis⸗ 
poſition zu ſtellen. a : 

4 Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung 
ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
| von Preußen 


huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsminel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 
„Nachod° 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von haut ab a 
in Originalflaſchen a 12% Sgr., 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen ſind, zum Verkauf, und er⸗ 
lauben uns auch, im Hinblick auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 


holera⸗ Erkrankungen, 
denſelben ſeiner, dieſer Krankheit enigegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu 


empfeblen. i i a 
Niederlage hat Herr Carl Lethe in Stettin, Pladrinſtr. 3 b. 


Breslau, im Juli 1806. 2 l 
Seidel & Co., Ring 27. 


Bezugnehmend auf vorſtebende Annonce halte ich ſtets Lager vom Nachod 
nud empfehle tenfelben die re zu 12), Sgr. 
arl Lethe, Pladiinſtraße 3 b. 


Meſſingene Keſſel in allen Größen zum Einmachen, 
owie Glashafen mit luftdichten Verſchluß empfehlen 
Moll & Hügel. 


Eiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze 
empfehlen Moll « Hügel. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


| Ueichhaltig aſſortirtes Lager von 2 
Conceri-, Salon- u. Stutz-Flügelu, Pianos, Pianinos, Ilarmoniums u. Tarmonicordes, 


Ss aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
7 gart, Braunschweig, New-York und Berlin, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoſorte- Fabrikanten. 


Steinweg in Braunschweig. Menri Herz in Paris. 
Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmier in Leipzig. 


Jacob Czapka in Wien. Kölling & Spangenberg in Zeitz. 
Jullus Grüner in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 
Carl Seheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin. 


J. & P. schled mayer in Stuttgart. Mädler, Sehönlcher & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine eoutractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Dar. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Auſtalt 


B. Wolffenstein in Berlin, 
Haupt:Zofal: Poſtſtraße 12, Leipziger- u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 
Annahme⸗Lokale: 


Stettin: R. Felix, Mönchenftraße Nr. 21. 

Hamburg: Meine Jobannisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße N.. 900. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
Breslau: Blücherplatz Nr. 11. Poſen: Kramerſtraße Nr. 6. Leipzig: Glimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
geſtattet fi hiermit die bofliche Anzeige, daß fie durch bedeutende Vergroßerung und durch die Aufſtellung der 
neueften Appretur- und Moiree-Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den ſo geſteigerten Anforderungen der Gegen⸗ 

wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 
eidene Roben b a 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ibres urſprünglichen Glanzes durch 
die Färberei a Reſſort gefärbt und erbalten hierdurch ganz das Anfeben neuer Zen ze Bauch werden fie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annabme-vokale bei R. Felix, Möuchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegene 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moree und Moiree autigue verſeben. 
Wollen und halbwollene Kleider, 
zertrennt und unzertrennt. Dammaſt-Gardinen, Portieren, Möbelſteffe. Plüſche ze. wer en in jeder beliebigen Farbe 
gefärbt und duich die vorzüalichſte Appretur in ihren urſprünzlichen Lüſtree wieder bergeftellt. 
Blonden, Points, ächte Kanten 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Gfätt-Gurdinen, Diöbelfteffe, Kaſchemir⸗ und Tibet Mantillen, Cröpe-de-chine- 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren Röcke, Beinkleider, Weiten werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 
lanzes und der Nun auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf binzuweiſen, daß 
drepe-de-Chine-Tücher in weiß. Long⸗Shawls, Tücher und Velours⸗Teppiche durch die forgfältigfte Beyandlung 
und durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. 
5 . Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
an Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden volftändig gebleicht und mit den ſchoͤnſten neueſten Muſtern bebrudt. 
Proben liegen zur gejälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shawls, 

deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingelegt und die Bordüren chemiſch gereinigt, fo 
daß fie ganz das Anſeben neuer Shawis erhalten, ſowie Überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ‚ausgefithrr. 


R. Felix, Möuchenſtraße 21. 


Ein thätiger, ſolider Kaufmann 


wird am bieſigen Platz g.fucht zum Vertrieb von Brönner's Patent⸗Brenner für Steinkohlen-Gas: dieſelben 


ſparen 40 60 pCt. 


Eine Viktoria⸗Chaiſe 
ſteht billig zum Verkauf gr. Wollweberſtr. 64. 
Herm#. 


Beftellungen auf den berühmten 


5 . 
Greppert'ſchen Torf 
nehme ich für die Mitglieder des Conſum⸗Vereins täglich 
entgegen. Erſte Klaſſe 2 % 2½ He, zweite Klaſſe 

1 25 He 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3. 


Beſten gelben Kieutheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigften hier, ab Ratbsbelzhof 


Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 
in Wolle und Baumwo e. 


= „N 

Stepprock⸗Watten letztere von 15 Ar: an, fe 
wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billig den 
oreiſ. die W.ettenfabrik ven J. h. Zielke, Fuorſt. 20 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraſte Nr. 7. 


F. Knick, 


40, obere Schulzjenitr. 40, 
1 Treppe hoch, 
empfteblt Damen ⸗ und Kinder Stiefel und 
Schube jeder Art 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ M an. 


eee eee 
Chablonen zur Wäſche 


ſind vorrättig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
A. Sehrıliz, Metall Cvablonenſchneider, Pelzerſtr. 2°, 


Doppelt raffınirtes Lampenoel, dopp. raff Petro- 
leunı, Photogene, Gassprit, Breunspiritus ete.; alle 
Sorten Wasch-eifen, Waschoel, kleck wasser, Soda, 
Stärke, Wasehblau ete.; alle Sorten feine u. feinsse 
lo letien-Seifen, Pomaden, .Haaroele, Extruits, 
wirklich echtes Eau de Co'ogne ete,; Wachs-, 
Stearin- und Parafivkersen in alten Packungen; 
eine reiche Auswahl Oel- und Petroleum-Lampen 
neuester Construction; echt importirten Cognak, 
Run, Arrac in Flaschen; feine und feinste Pecco- 
uud Kaiser-Thee's, Vanille ete., alles aus den besten 
billigsten Quellen bezogen und eudlich die Nieder- 
lage von Colonialwaaren des Stettiner Consum- 
verreins empfiehlt 


A. Horn, geb. Nobbe. 


3 Lindenstrasse No. 5. 
N. S. Auf sümmtliche Waaren ausser Oel und 
Petroleum gebe ich Marken des Consum-Vereins, 


eee 
- Rossfleisch, Wurst und 


Beefsteack 


Roſengarten Nr. 5 im Laden. 


Das Mobel⸗Magazin 


- ber 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Junung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stüble u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen ud andern 
Hölzern. 


Sebr pikanten 
Perkuhner u. Tilſiter Schweizer⸗ 
zu ſowie r > 
Nheiniſchen Süßmilchs⸗Käſe, 
in Broden und ausgewogen, 


gute Tiſcd⸗ und Koch butter empfehl 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Louis Heilborn'ſcher 


Fenchel Honig -Extract, 


anerkannt diät tiſches Mittel bei Hals“, Bruſt⸗, Hämor⸗ 
rheidal- und Unterle bsleiden, Huften, Heiſerkeit und Ver 
ſchleimung. Ferner: 


Louis Heilborn'ſches 
Edelbier, 
(Essentia Cerevisiae concentrata), 


‚a %, Quart-Flaſche 7½ Sgr. j 
empſieblt die allein ge Niederlage bei 


F. Krösing, Schubſtr. 29. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der offentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anertennung erwerben und unfebl⸗ 
dar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Er = als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. |. w, welche wan mit dieſer feine Flecke verurſacben · 
den, in jeder aubern Beziehung“ unſchad ichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 
In Flaſchen a 10 Sar. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börfe. 


Sich zu melden bei der Exped. dieſes Blattes 


* * 
; IH alien 
=> bapıtalıen SIE 
in jeder beliebigen Grösse, kann jeh ohne Kos- 
tem auf feine Hypotheken placiren. 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fischerstrasse, 


Ein junges Mädchen, das eine biefige Schule beſu bt, 
oder ein jüngeres Kind findet mütterliche Aufſicht und 
E zievung, ſowie ſorgfaltige Nachhülfe bei den Schularbeiten 
bei einer gevildeten, ganz allein ſtebenden Witwe. Näh. 
Auskunft: Möuchenſtr. Nr. 29 — 30, 3 Treppen. 

Eine geprufte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Stettin in geſunder 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Stände 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger 
Schiffmann in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft 
ertbeilen. 


Nicht zu überfchen! 
Heute Abend: Verlobunasfeſt. Für muſikaliſche 
Unterhaltung und gute Aufwartung ift g ſorgt. 
Holm nebſt Braut. 
F ſwerſtraße Nr. 16. 
Von heute ab empfehle ich wieder mein 
direkt eingetroffenes echtes Nürnberger 


Bier vom Faß. 
H. Weise. 
Tlötel de Russie. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Dienſtag, den 28. Auguſt 1866: 
Die ſchöne Müllerin. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Schneider. 
Hierauf: 


Die Kunſt geliebt zu werden. 


Liederſpiel in 1 Akt von Gumbert, 


Vermiethungen. 
Eliſabethſtraße Nr. 5 ift eine ſebr freundliche 
Wobuung mit herrlicher Fernächt; 3 Stuben, Eure, 
Speiſe⸗, Madchen⸗, Bodenkammer und Keller zum 1. Ok⸗ 
tober d J. zu verm. Naberes daſelbſt bei Böttcher. 


— — . — 
Gr. Wollmeberiir. Nr. 63, 4 Tr., ſofort oder zum 
1. k. Mts. eine Stube moͤblict zu vermiethen. 


21 Parterrewohuung von 2 Studen, Kabinet u. heller Küche 
iſt gr. Wollweberſtr. 53 zu verm. Zu erfragen 1 Tr. li 16. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


E. geprüfte Erzieberin, Wittwe, 30 J alt, w. muſik. iſt 
u. franzoſiſch ſpricht, v. fein Bildg., ſauft, iebe würd. 
Charakters, ſtreng moralüch, ſ. Stelle als Gouo od Ne⸗ 
präſeut. Näh. d. Fr. v. Boruſtedt, Berlin, Marieuſtr. 26 
u. in der Expediuon dieſes Blattes. 


Zur nächſten Breunperiode ſuche ich einen mit der Füh⸗ 
rung einer Dampfmaſchine vertrauten tüchtigen und zuver⸗ 
laſſtten, durch glaubhafte Zeugniſſe ſich aus weiſenden 
Brenner, Der Eintritt kann ſchon zum 15. September c. 
geſchehen. 

Baitinstbal bei Tantow. Buchmann. 


Eine Landamme mit reichlicher Nahrung ſucht ſobald 
als möglich eine Stelle. Nav. Grabow a. G. ade 27. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


ch Berlin 1 6 fe Al. 
ua er Zu , II. Zug 124 Nm. 
3 Nm., lit 7 6 a 
* ar nnd ta Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
argard, von da Eil osli 32 „ 

fl. Zug 617 Am zug nach Köslin 112 Um 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Köslin-Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) 1. Zug 7 Bm, 
Eilzug 10% Um., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 


7 Nm. 

nach Stargard 7 0 Bm., 10 Bm, Eilzug 11% Bm, 
5 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altbanm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 
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Berlin I de, It, Rare 

von Berlin I. Zug m., Ko ug 1123 Bm., II. 

4% Nm, ill. Zug 10 mg 3 u 

von Pafewalt Gem. Zug 84% Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) I Vm., Eilzug 43 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreur und Kosliu-Kolberg 1. Zug 11. Bm., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nm., II. Zug von Koslin-Kolberg 9 % Nm. 

von Stargard Lokaljug 6“ fr. 


Poſten: 


Adgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 fr, 
Kariolpoſt nach Grunbdof 4% fr. und 112% Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu-Torney 5 vo fr., 12 Mut., 59° Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 11% Bm. u. 6 0 m 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Um. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Gründof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölig 5“ Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5% fr. u 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % 
Kariolpoſt von 
Botenpoſt von 


fr. 

ow und Grabow 7 15 fr. 
eu- Torney 5 0 fr., 1185 Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoſt von Zulldow u. Grabow 11 Um. u. 7% Nm. 
Botenpoſt von Pommereusborf 11% Bm. u. 5% Nm 
Botenpoſt von Grunde 5 % Nm. 


Perfouenpof von Pölitz 10 Um. 


